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INTERLOCUTORI.

GIUDITTA vedova di Manasse.

OZIA, Principe di Betulia.

CARMI, Capi del popolo.

CABRI,
AMITAI, nobile Israelita.
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CORO, 2665, abitanti de Betulia.
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Perſonen der Geſchichte.

Judith, Wittwe des Manaſſe.

Oſias, Oberhaupt der Regierung zu

Bethulia.
Karmi, i

Veorſteher des Volks.Kabri,
Amital, cine vornehme Burgerin von

Bethulia.

Achior, Füurſt der Anymoniter.

Chor der Einwohner von Bethulia.

Die Poefie {ft vom Abe Metaftafio,

Die Muſik vom Churfurſtl. Sachßl. Kapellmeiſter
i Schuſter.



PARTE PRIMA.
1 ee

O2iA, AmITAL, CaBru, e Coro.

Oia.
P opoli ‘di Betulia, ah qual v ing-

‘ombra
Vergognosa viltà! E ver, ne stringe
D' assedio pertinace il campo Assiro,
Ma non siam vinti ancor. lo, più

di loro
Temo il vostrò timor. De' nostri

mali
Questò, questo è il peggior. Ogni

tempesta i
Al nocchier, che dispera,
E tempesta fatal, benchè leggera.



Erſter Theil.
DODſias. Amital. Kabri. Volk.

Hſias.

olk von Bethulia!
welch cine ſchimpfliche, vermorfne Feigheit

bat jest auf einmal dich ergriffen!
Wahr iſt's, das Lager der Aßyrer

umſchließt dich undurchbrechlich;

Doch ſind wir noch nicht uberwunden.
Mehr furcht' ich eure Furcht, als ihre Zahl.

Ach! dieſe Furcht! ach! fie vermehrt
die uberall uns jetzt umſchlingenden Gefahren.

Nur dem verzweiflungsvollen Schiffer

wird auch ein kleiner Sturm gefahrlich,

den muthvoll er gar leicht beſtehen konnte.



D’ ogni colpa la colpa «maggiore

E l’ eccesso d’ un’ empio timore
Oltraggioso all’ eterna pietà.

Chi dispera non ama, non crede;
Che la fede, l’ amore, la speme
Son tre faci che splendono in-Aste

fieme;
Né una ha ‘luce; se l’altra non

J. ha.

Cabri.
E in che sperar scorri’ per ogni

lato
La misera Città; non troverai
Che oggetti. di terror. Ogn' un si

crede

Presso a morir. Gia ne". congedi
estremi

S$’ abbracciano a vicenda i

I congiunti, gli amici: ed. è derise
Ghi ostenta ancor qualche fermezi

za in viso.
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Cin Fehl, der alle uberſteiat,
iſt Furcht, die an Verzweiflung reicht.
Der Menſch, voll Zweifel, wie voll

Schuld,
verſchinaht der Gottheit ew'ge Huld.
Cin Herz, wo nur der Zweifel ſpricht,
bas glaubt, das liebt und hofft auch

ucht.Denn Hoffnung und Liebe, und Glaube
ſind Flammen,

Die troſtlih und ewig, nur leuchten
zuſammen.

Verloſcht nur eine,
gſo leuchtet keine.

Kabri.
Auf wen iſt noch zu rechnen?
durchſchweif die ganze Stadt,
und uberall wirſt du zurucke ſchaudern
vor neuen Gegenſtanden
deg allgemeinen Schreckens:Denti feder glaubt ſich ſchon dem Tode hin

geworfen.
Zum letzten Abſchiedskuß umarmen
ſich weinend Freunde und Verwandte,
und jeder wird verſpottet,
dem noch Entſchloßenheit aus trocknen Au

gen blitzt.
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Ma qual virtù: non cede.
Fra tanti oggetti e tanti,
Ad avvillir bastanti
Il più feroce cor?

Se non volendo ancora
Si piange agli altrui. pianti
Se imnallidir tal’ ora
Ci fà Î altrui pallor:

Oia.Gia le memorié aritiche
Dunque andarò ‘in oblio? ‘Che

ingrata é questa
Dimenticanza, o figli? Ah ci

sovvenga
Chi siam, qual Dio nu’assiste, e

quanti, e quali,
Prodigi oprò per noi. Potremo

‘adesso
Temer, che n'abbandoni? Ah nÒò!

‘Minaccia,
Il superbo Oloferne
Gia ‘da lunga stugion Betulia, e pure
Nonardisce assalirla. Eccovi un segno
Del celeste favor.
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Doch muß nicht auch der frarfite Muth
ben ſolchen Scenen wanken, zittern,
ach! deren Graus das kaltſte Blut,
Die Felſenherzen kann erſchuttern?
Wer muthvoll noch, in Andrer Klage

nicht ſtimmt, nicht zaghaft weint und
“Dba z:HRerblaßt, wenn ihm von unſrer Plage

cin Opfer bleich entgegen lechzt.

Dſias.
Wie? iſt das Angedenken
an die vergangenen ſiegreichen Zeiten,
in euch verloſchen? Meine Kinder!
von welchem bittern Undank zeugte
ſolch cine ſchmahliche Vergeßlichkeit!
Denkt, was wir vormahls waren, wenn

Gott uns half.
Wie viele welche Wunderthaten Gott.
durch unſre Vater ausgerichtet.
Wie darf uns jetzt die Furcht befallen,
daß er uns ganz verlaſſen merde? Nein,
Zerſtorung drohet amar ſchon lange
der ſtolze Holofernes,
der rund umher beangſtigten Bethulia,
doch wagt er keinen Sturm.Seht! wvelch cin Wink vomn Schutz des

„Himmels.
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Cabri.
Sì, ma fratanto
Più crudelmente il condottier feroce
Ne distrugge sedendo. J fonti,

ond' ebbe
La Città, gia felice, acquè opportune,

Il tiranno occupò. LL’’onda, che
resta,

A misura fra noi
Scarsamente si parte: onde la seté

Irrita, e non appaga.

Amital,
J

A tal nemico
Che per le nostre vene
Si pasce, si diffonde, ah! eon gual'

armi

Resisterem Guardaci. in volto;
OSSABVAa:

A qual segno siam giunti? “Neil
piu gran male

J
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Kabri.
Wohl! Aber wenn indeßen
der wuthende Heerfuhrer der Aßyrer,
ſtillliegend dort in ſeinem Lager, uns

mit ausgedachter Grauſamkeit zerſtort?
Ach! aller nah gelegnen Brunnen,
aus denen der beglucktern Stadt,
ſonſt Labung zugefloßen,

bat der Barbar fich ſchon bemachtigt:

das Waßer, das uns blieb, wird mit dem
Maaſe

fo ſparlich ausgeſpendet,

daß jeder Trunk, den Durſt,
mehr reizt, als ſtillt.

Amital.
Und ſprich, mit welchen Waffen
iſt ſolch cin Feind zu dampfen,
der fich durch unſre Adern wuhlt, aus ihnen
den Saft des Lebens ſaugt?

Ach! ſiehſt du nicht
in unſern hohlen Angeſichten
des Elends Tiefen,
in die wir all’ verſunken find?
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Per me, che madré sono,
E’ la propria miseria. J figli i

figli
Vedermi, oh Dio! miseramente

intorno
Languir così, né dal mortal ardore
Poterli ristorar Questa è la pena,
Che paragon non ha: Che non

s' intende

Da chi madre non è. Sentimi,
Ozia,

Tu sei, tu, che ne reggi,
Delle miserie nostre.
La primiera cagione. Iddio ne sia
Fra noi giudice, e te, Parlar di

pace
Con Assiro non vuoi: perir ci vedi
Fra cento affanni e cento:
E dormi? e siedi irresoluto, e lento?

O zia.

E, qual pace sperate
Da gente senza legge, e senza fede,
Nemica al nostro Dio?

{sa
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Mich, die ich Mutter bin, qualt noch cin

großrer Jammer
als eignes korperliches Leiden:

ach! meine Rinder ſeh ich um mid ber
in Durſt verſchmachten.
Gott! und in meiner Hand fein Mittel fie

Zzuu ſtarken, zu erquicken:
Ach! welch cin unerhortes Leiden, das
nad ſeiner ganzen Schwere
cin Mutterherz nur wagen kann.
Wohlan, Oſias! hore mich.
Du biſt Urheber unſrer Leiden! du!
Der uns regiert. rs

Nun Gott ſey Richter zwiſchen dir
und uns. Du willft den Feinden nicht
die Hand des Friedens bieten:
willſt lieber, hingedrangt von unzahlbaren

Quaalen,
uns in den Abgrund ſturzen ſehn;
du zauderſt wanteſt ſſhlaſſt.

Oſias.
Welch einen Frieden hofft ihr wohl von

einem Volke,das kein Geſetz verehrt, nicht Treu und

Glauben fenntdas unſern Gott verachtet?
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Amital.

Sempre fia meglio
Benedirlo viventi,”
Che in obbrobrio alle genti;Morir, vedendo ed i consorti, ei figli

Spirar su gli occhi nostri.

Ozia.
E se né pure
Questa misera vita a voi lasciasse
La perfidia nemica?

Amital.:
1l ferro almeno
Sollecito n’uccida; "e non la sete
Con si lungo morir. Deh Ozia

per quantoHan di sacro, e di grande, e terra,
e cielo,

Per lui ch’ or ne punisce, so

Gran Dio de’ padri nostri, all' armi
Assire

Rendasi la Città.

4
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Doch beer, daß wir Gott
dann lebend fur Erhaltung preiſen,
als daß, zur Schmach bey allen Volkern, wir

ſelbſt ſterbend, unſre Kinder, Gatten,
zugleich vor unſern Augen
verſchmachten laßen.

Oſias.
Wie aber, wenn zuletzt die Feinde doch,

das ihnen hingeſchlepte Leben

euch treulos ra uben

Amital.
So wird die Todespein ſchnell mit dem

„Schwerd geendet,
nicht durch den Durſt verlangert.
Ach! ich beſchwore dich, Oſias,

bey allem, was im Himmel dort, und auf
Der Erde

erhaben, heilig ift!
bey unſrer Vater Gott, der jest uns ſtraft!
Komm, ubergieb dic Stadt dem Heere

der Aßyrer!
B
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Oia.
Figli, che dite!

Amital.
Si, sì, Betulia intera
Parla per bocca mia. S' apran le

porte,
Alla forza si ceda. Uniti insieme
Volontarj corriamo
Al campo d’Olòférne. Unico

scampo
E questo, ogn' un lo chiede.

Coro.
Al campo, al campo...

Oia.
Fermatevi, sentite: (Eterno Dio,
Assistenza, consiglio Io non m' op-

pongo,
Figli, al vostro pensier. Chiedo,

che solo
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Oſias.
Was, Kinder! ſagt ihr da!

Amital.
O! ganz Bethulia ſpricht jetzt durch meinen

die Thore quf!—der Uebermacht gervidhen!—

hinaus ing Lager! all hinaus im vollen
Laufe

zu Holofernes bin, freywillig
ibm alle fich ergeben! der einzge Ret—

tungsweg,
den jeder anzutreten wunſcht.

Volk.Hinaus ing Lager! Fort!

ODſcias.
Halt! Hort mich an. (Jetzt, o Allmach

figer,
mir deinen Beyſtand, deinen Rath!)

Wohlan! kein Einwand mehr
von mir, dem allgemeinen Plane.

u
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Differirlo vi ‘piaccia, è più non
chiedo

Che cinque dì. Prendete ardir!
Fratanto

Forse Dio placherassi, e del suo
nome

La gloria sosterrà. Se giunge poi
Senza speme per noi la quinta

aurora,
S'apra allor la Città, rendasi allora.

Amital.
A questa’ legge attenderemo.

Ozia.
Or voi
Cò vostri accompagnate
Questi, che al ciel fervidi prieghi

"invio:
Nunzj fedeli in fra mortali, e Dio.

Pietà, se irato sel,
Pietà, Signor, di noi:
Abbian castigo .i ret
Ma l’abbiano da te.
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Doch iſt mein einzger Wunſch, ein Aufſchub

nur von funf Tagen! Faſſet Muth!
vielleicht daß unterdeß Der Allerbarmer uns
verzeiht, und unter uns
citt neues Denkmal ſeiner Macht
zu unſerm Troſt errichtet.
Stralt aus der funften Morgenrothe
uns feine Hoffnung: dann
dann ſey die Stadt den Feinden
geofnet, ubergeben.

Amital.
So mags bey dem Beſchluße bleiben.

Oſias.
Und nun vereinigt euch mit denen,
die ſchon die treuen Abgeſandten
der Sterblichen an Gott, iinbrunſtige

Gebete,

zum Himmel reichten.
Erbarmung! wenn du mit uns zurneſt

Gott! ach! Erbarmung flehen wir.
Die Strafe treffe die Verbrecher,
doch komm ſie ihnen nur von dir!



Coro.
Abbian castigo i rei,

Ma l'abbiano da te.
Ozia.

Se oppresso chi t' adora
Soffri da chi t’ignora,
Gl’ empj diranno poi:
Questo lor Dio dov’ è?

Cora.
Gl’empj: diranno poi:

Questo lor Dio dov' è?

Cabri.
Chi è costei, che qual sorgente

aurora
S' appressa a noi? "Terribile: all'

aspetto
Qual falange ordinata, e a paragone
Della luna, e del Sol bella, ed

eletta?
‘Amita!l.

Alla chioma negletta,
Al rozzo manto, alle dimesse ciglia
Di Merari è la figlia.
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Volk.
Die Strafe treffe die Verbrecher,
doch komm fic ihnen, Gott! von dir.

Oſias.
Gott! ſollten deine Feinde ſiegen,
und deine Freunde unterliegen,dann wurden die Boſen frohlocken mit Spott:

wo iſt ihr Gott?

Volk.
Die Boſen wurden dann fragen mit Spott:
wo iſt ihr Gott?

Kabri.
Doch wer iſt Jene wohl, die gleich der Mor:

genſonne
uns dort entgegen glanzt?
Sie ſcheint erwahlt, durch ihren
mit Reiz verbundnen hohen Anſtand,die Schlachtordnung gedrungner Krieger zu

verwirren:
zum Wettſtreit, um die großre Schonheit

mit Sonn' und Mond.

Amital.
Nach dieſem aufgeloſten Haar,
nach dieſer ſchlichten Kleidung,
nad ihren demuthvollen Blicken Mera:

vis Tochter.
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Qzia.
Giuditta?”

Cabri.
Sì, la fida
Vedova di Manasse.

QOzia.

Qual mai cagion la trasse
Dal segreto soggiorno, in cui

s' asconde.
Volge il quart' anno òrmai?®

Amital.
So, ch’ ivi orando
Passa desta le notti,
Digiuna i di: So, che. donolle il

cielo
E ricchezza, e beltà; ma che dis-

DrezæzaLa beltà, la ricchezza; e tal divenne,
Che ritrovar non spera
ln lei macchià l'invidia, o finta,

O Vera,Ma però non saprei
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Oſias.
Judith?

Kabri.Jal die treue Wittwe des Manaſſe.

Oſias.Welch cin Berwegarund konnte fie

der Abgezogenpeit entlocken,
it welche iie, ichon feit vier Jahren,
ſich veſt verſchloß?

Amital.
Bekannt iſt's, daß fie dort
die Nachte, mit Gebet durchwacht, am Tage

faftet,
bebannt, daß ſie, obſchon vom Himmel
init korperlichem Reiz und Reichthum aus—

geſtattet,
bey all' dem alanzenden Beſitz
der Eitelkeit fich nicht ergiebt;
fo daß auch der wachſamſte Neid
verzweifeln muß, ihr, irgend einen Flecken
au zeihen, oder anzudichten:
und darum kann ich nicht errathen
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Givpræra, e detti.

Giuditta.
Che ascolto, Ozia!
Betulia, aime, che ascolto! All' ar-

mi Assire
Dunque aprirem le porte, ove non

giunga
Soccorso in cinque dik  Miseri

E ‘questaÈ la via d' impetrarlo? Ak! tutti
siete

Colpevoli egualmente. Ad un
estremo

Il popolo trascorse; e chi lo regge
Nell’ altro ruinò. Quello dispera
Della pietà divina: ardisce questo
Limitarle i confini. Il primo è vile,
Temerario il secondo. A chi la

speme,À chi manca il timor. Né in
questo, o in quella

Misura si serbò. Vizio, ed eccesso.
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Die Vorigen und Judith.

Judith.
Pan
Wiias! ach! was muß ich horen!
Bethulia weh uns! den Feinden

ubergeben?

Die Thore ofnen? ſelbſt freywillig
fie onen den Aßyrern, wenn
nad funf durchhofften Tagen

noch keine Hulfe kommt? Elende! wie,
auf dieſem ſchmachbedeckten Wege

wolltk ihr euch Rettung ſuchen?
Jhr alle, ſeyd in gleichen Graden ſtrafbar.

Das Volkt ift ſchon auf einen Gipfel
des Unglucks fortgerißen, der,
ders regiert, erofnet auf dem andern—
die Porte ibm zum fichern Untergang.

An Gottes Hulfe zweifelt jenes:
und dieſer wagts ihm Friſten anzuſetzen;
das erſte zeigt fich klein; der andre frech;

dem fehlet alle Hoffnung; und dieſem alle
Furcht:

und bende wiſſen nicht das rechte Maas zu
halten.
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Non è diverso. Alla virtù pre-
scritti

Sono i certi confini: e cade ogn'
uno,

Che per qualunque via da lor si
scosta,

In colpa egual, benché tal: volta
opposta.

zia.
Oh saggia, oh santa, oh eccelsa

Donna! Iddio
Anima i labbri tuoi!

Cabri.
i

Da tali accuse
Chi si può discolpar?

Ozia.
Deh, tu, che sei
Cara al Signor, ner noi perdono

implora 3
Ne guida, ne consiglia.

v
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Der Manage, und die Uebertreibung
einer Tugend, find

in ihren Folgen wenig nur verſchieden.

Der Tugend find gewiße Granzen vorge—
zeichnet:

wer eigenmachtig diefe
aufirgend cine Weiſe kuhn zu verrucken wagt,

verfallt, obſchon auf einem andern Wege,
in Schuld der Uebertretung.

Oſias.
weiſes, heiliges, erhabnes Weib!

O! Gottes Geiſt ſchwebt jetzt auf deinen
Lippen!

Kabri.
Anklagen ſolcher Art! wer mag fie wi—

derlegen?

Oſias.
Weib nad dem Herzen Gottes!
Erflehe du von ihin, fur uns Verzeihung;

ſey uns Rathgeberin, ſey unſre Subrerin.
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Giuditta.

In Dio sperate
Soffrendo i vostri mali. Egli in

tal guisa
Corregge, e non opprime: é de

più cari
Così prova la fede. Ei ne con-

soli
Secondo il voler suo. Gran pro-

‘ve: 10 spero
Della pietà di lui Voi che diceste,
Che muòve i labbri miei, credete

ancora
Ch’ ei desti i miei pensieri. Un

gran disegno
Mi bolle in. mente, e ini traspor-

ta. Amici,
Non curate saperlo. Al sol ca-

dente
Della città m' attendi,
Ozia, presso alle porte. Alla

grand’ opra

r



bi

31

Judith.
Vertraut in euerm Jammer Gott;

nur eure Beßrung mill er, nicht euern
Untergang.

Durch Leiden pruft er nur die Treue ſeiner
Lieben:

Auf der bedornſten Bahn, gewallt nach ſeiner

Vorſchrift,
bluht ihnen Troſt.

Noch hoff ich große Wunderzeichen

von ibm, dem Allerhalter.

Jhr, die ihr ſagt, mein Mund

ſey Werkzeug ſeines Willens: glaubt!
auch die Gedanken meiner Seele

entſpringen all’ aus ihm.
Cin hoher Plan. feimt auf in mit, hebt

meinen Geiſt.

Doh, Freunde, ſtrebet nicht, ihn auszu—
forſchen.

Mit Sonnenuntergang, Oſias!
erwarte mich am Thor der Stadt.
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A prepararmi io vado. Or fin clio

torni,
Voi con prieghi sinceri.
Secondate divoti i miei pensjeri.

Oeria, e Coro.
Pietà, se irato sei,

Pietà, Signor, di noi,
Abbian castigo 1 rei
Ma l'abbianò dà te.

Carmr, Acmror, e detti.
Cabri.

Signor, Carmi a te viene.

Amital.
E la commessa,
Custodia delle mura
Abbandonò?

Oia.
Carmi, che chiedi?

Pia
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Jetzt geh ich heim, zum großen Wertk
mich zu bereiten, und ihr unterſtutzt indeß,
bis daß ich wiederkehre,

mit innigem Gebet im Stube
mein Beginnen.

Oſias und das Volk
im Chor.

Erbarmung! wenn du mit uns zurneſt,
Gott! AH! Erbarmung fiehen wir!
Die Strafe treffe dic Verbrecher,
Doch fomm ſie ihnen nur von dir!

Die Vorigen. Rarmi uno Achior.

Kabri.Herr! Karmi fommf au dir!

Amital.
Wie? er verlaßt den auf der Mauer
ihm anvertrauten Poſten?

Dſias.Was, Rarmi! bringft du mir?
È
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Curmi:
‘lo vengo
Un prigioniero ‘dà presentarti. Av-

vinto
Ad un tronco il lasciaro
Vicino’ alla Città le schiere ostili.
Achiorre è il suo nome,
Degli Ammoniti è il Prence.

‘Ozia.
È così tratta
Oloferne gli amici?

Achior.

E de superbi
Questo l usato stili. Per loro è

offesa.
1l ver, che non lusinga.

Ozia.
Î sensi tuoi
Spiega più chiari.
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Karmi.
Jch komme,

dir einen Kriegsgefangnen darzuſtellen.

Die Feinde hatten ibn, nah bey der Stadt,

an einen Baumſtamm veſt geknupft und
dann verlaßen.

Er ift der Furſt der Ammoniter,
und heißet Achior.

Dſias.
Und fo behandelt ſeine Freunde

I

Der große Holofernes?

Achior.
Das ift der Stolzen Art; der Mann

beleidigt ſie gewiß, der ihnen nicht ſchmei—

cheln mag.

Oſias.
Erklar dich deutlicher.
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Aclior.
Ubbidirò. Sdegnando
L' Assiro Condottier, .che ‘a lui

pretenda
Di resister Betulia;. a me richiese4

Di voi notizia. lo, le memorie
antiche

Richiamando al pensier, ‘tutte gli
esposi

Del popol d Israele
Le origini, i progressi, e gli mostrai
Che, quando al vostro Dio foste

fedeli,
Sempre pugnò per. voi. {Conclusi

al fine
I miei detti così. Cerchiam, se

questi
Al lor Dio sono infidi: e, se lo sono,
La Vittoria è per noi. Ma, se

non hanno
Delitto innanzi a lui; nò, non la

spero,Movendo aneh' a lor danno il
mende igtero...',.

v
Y

7 i
J

i
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Achiot:
Der Feldherr der Aßyrer5

befragte mich, die Widerſetzlichkeit

der Stadt Bethulia verſpottend,
um Nachricht uber euch.

Jch rief mir ing Gedachtnis alles, was
von eurer Volkerkunde bekannt mir war;

beſchrieb umſtandlich ihm

den Urſprung, Wachsthum, Fortgang

deg Staats von Jſrael; bewies,
daß euer Gott, wenn ihr ihn treu verehrt,

Li

ſtets fur euch ſtreite;

und ſchloß mit diefen Worten:
Erforſchen laßet uns, ob die Jſraeliten

jetzt eben ihren Gott verlaßen haben:

Sind ſie ihm untreu, ſiegen wir;
{ind fie ibm treu, iſt nichts zu hoffen,
und mar zu ihrem Untergang

der ganze Erdkreis aufgebothen.
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Ozia.
‘Oh eterna verità, come trionfi
Anche in bocca a’ nemici

Achior.
Arse Oloferne
Di rabbia a’ detti miei. Da se mi.

Scaccia,
In Betulia m'invia;
E quì l empio minaccia
Oggi alla strage vostra unir la mia.

Ozia.
Costui, dunque si fida
Tanto del suo poter?

Amital.
Dunque ha costui

Si poca umanità?
Achibr.

Non vede il Sole
Anima più superba,
Più. fiero cor. Son tali
I moti, 1 detti sui,
Che trema il più costante in faccia

a lui.
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Oſias.
O ewge Wahrheit! Du,
du ſiegſt auch in der Feinde Munde!

Achior.
Von meiner Rede aufgebracht,
ſties Holofernes mid hinaus und ſchickte
mich hierher nach Bethulia, da folle ich

fo drohte mir der Boſewicht:

in euern blutgen Untergange,
zugleich auch meinen finden.

Dſias.
So ubermuthig trogt der Mann auf feine

Macht?
Amital.

So wenig Menſchlichkeit fuhlt dieſer Menſch?

Achior.
Die Sonne ſcheint auf keinen ſtolzern Scheitel

auf keine hartre Bruſt:
all ſeine Worte und Geberden ſturmen,
fo, daß der Unerſchrockenſte

in ſeiner Gegenwart erzitfern muß.



n
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Terribile d'aspetto;
Barbaro. di costumi,

O conta se. fra’ Nunii,
O Nume alcun -non ha.

Fasto, ſuror, dispetto
‘Sempre dagli’ occhi spira

E tardo alla pietà.

Ozia.
Ti consola, Achior. Quel Dio, di

cui
Predicasti il poter, l’empie mi-

nacce
Torcerà su l’autor, Ne.a caso

il Cielo

Cabri.
Torna Giuditta.

E quanto è pronto all’ ira,

Ti conduce fra noi. 'Tu.de' nemici.
Potrai svelar
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Von Angeſicht cin Schreckenbild,
in ſeinen Sitten rop und wild,

hut er ſich fur der Gotter Haupt,
er, der doch feine Gottheit glaubt.

Verachtung, Hochmuth, Spott und.
Wuth

ſpruhn immer aus der Augen Gluth,
fein Herz entflammt in Zorn ſogleich,
und ſchwer nur wird's zum Mitleid

weich.

Dſcſias.
Getroſt ſey Achior.
Der Gott, def’ Allmacht du vor ibin gepriefen

haſt,
wird jene Drohungen an den erfullen laßen,

aus deßen Mund' ſie auf dich ſturzten.
Der Himmel, nicht der Zufall,
bat Did qu uns gefuhrt.
Du kannſt nun von den Feinden uns
fo mancherley entdeden,

Da fommt Judith zuruck.
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Oia.
Ogn' uno
S’ allontani da me. Conviene, o

Prence,
Differir le richieste. Al mio sog-

giorno
Conducetelo; o servi. Anch'io fra

pocoA te verrò. Vanne, Achiorre, e
credi,

Che in me, lungi da’ tuoi,
L’ Amico, il Padré, il difensore

avrai.

Achior.
Ospite sì pietoso io non sperai.

Ozia, GrvuDirra, e Coro
in lontano.

Ozia.Sei pur Giuditta, o la dubbiosa
luce

Mi confonde gli oggetti?
Giuditta.

Io sono.
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Oſias.
Entfernt euch alle jest von mir.
Furſt! manche Fragen, dic ich gern
11006 an dich richten mogte,
muß ich verſchieben. Knechte!
fuhrt jet ibn in mein Haus.
Bald werd ich ſelbſt dir folgen.
Geh dann, und uberzeuge Dic,
daß, weit entfernt von all’ den Deinen,
ich hier dein Freund, Beſchutzer, Vater

ſeh.

Achior.
Solch einen herzlichen, mitleidigen Empfang
hab ich mir nicht von dir verſprochen.

Oſias, Judith, Volk in der Ferne.

Oſias..Biſt du es wirklich Judith?
ſprich! odet trugt Der Schein der Dimm:

rung mic.

Judith.
Jch bins.
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Ozia.

E come
In si gioconde spoglie
Le funeste cambiasti! Il hisso, e.

loro,
L’ostro, le gemme a che riprendi,'

e gli altri
Fregi di tua bellezza abbandonati?
I moti tuoi’ chi. gpdorna oltre il

CostumeDi grazia, e maestà} Chi questo
accende

41

Pnsolito splendor nelle tue ciglia,
Che a rispetto costringe, e a mera-

viglia?
414 4Li “o ‘a‘im,Ln

Giuditta.
Ozia, tramonta il sole:
Fà, che s' apran le porte.  Usdir:

deggio

QOzia.

Uscir EER
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Oſias.
Mit welchem heitern Putz haſt du

die Trauer umgewechſelt!

Das aethergleiche Leingewand, das dich
umfließt:

God, Purpur, Schmuck und andre Zierden
deiner Schonheit,

fo lange weggeſchloſſen, nun all’ hervorge—

ſucht?
Jn deinem ganzen Weſen, herrſcht unge—

wohnte
Anmuth und Majeſtat? ſprich, was entzundet

jetzt dieſen Feuerblick in deinen Augen,

der Ehrfurcht und Bewundrung fodert?

Judith.
Oſias! ſieh! die Sonne ſinkt hinunter:

Laß mir die Thore ofnen, ich muß hinaus.

Oſias.Hinaus!
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Giuditta.
Si.

zia.
‘Ma fra l'ombre, inerme; e sola
Così

Giuditta.
Non ‘più. Fuor the la mia se-

guaceAltri meco non voglio.

zia
(Hanno i suoi detti
Un'non so che di risoluto; e grande,
Che m’occupa, m' opprime.) Al-

men va Vorrei a
Figlia (Chi'l crederia! ne pure

‘ardisco
Chiederle dove corra, in ‘che: sì

fidi.)
Figlia... Và:.Dio. t'inspira; egli

ti guidi.
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Jndith.
3a!

Oſias.
Wie? in der Dunkelheit allein und

unbewaffnet?

fo laß

Judith.
Nichts weiter, jetzt nur cine Magd
darf mich begleiten.

Oſias.
(In ifren Worten allen, liegt cin gewißer

hoher
entſchloßner Sinn, der mich erſchuttert,
all’ mein Erwarten aufs hochſte ſpannt.)

Jch mogte.. wenigſtens o Tochter!

(wer wird es glauben? doch ich fol
nicht fragen

wohin ſie geht, auf wen, auf was ſie
rechnet.)

Geh, Tochter! Gottes Geiſt erfulle, leite
dich.
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Giuditta.
Parto inerme, e non pavento:

Sola parto e son sicura:
Vo per l’ombre, e orror non he.

Chi m'accese al gran cimento,
M'accompagna, e m' assicura:
L' ho nell’ hlma, ed io lo sento
Replicar, cHe vineeérò.

Coro.
Oh prodigio! Oh stupor! Privata

ussuitie
Delle publiche cure

wiDenna imbelle il pensier! Con è

chi governa
Non divide. consigli. A’ rischi

esposta
Imprudente non sembra.!  Orna

con:tanto
Studio se stessa; e non risveglia

un solo
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Jndith.
Unbewehrt ach ich und ohne Grauen;

Jch wandle einſam, doch fichre Bahn:
Sb waudle pin durch dice Schatten der

Nacht,
und Vider: des Schreckenns

durchſchaudern mid nicht.
Er, der mich entflamte zum großen Endſchluß,

ift mein Begleiter, iſt mein Beſchutzer,
durchſtralt meine Seele mit Hoffnung

und Licht:
ich hor' ihn im Jnnern, er rufet mir zu

Wandle getroſt,
dein iſt der Sieg!

Chor vm Volk.
Anſtaunen muß die aganze Welt

das edle Weib, zur Allbewundrung aufge—
ſtellt.

Sie, die voll eignen Schmerz, dic ſtille Witt:
wenkammer

verlaßt; emport, geruhrt durch ihres Vol:
kes Jammer

au feinem Oberhaupt im hohen Eifer eilt,
mif ihm die Sorgen all’, nicht dic Beſchluße

theilt.
Sie hebt und ſchmuckt mit feiner Wahl
ſelbſt ihrer ſeltnen Reize Zahl,

O



59

Dubbio di sua visti! Nulla pro-
mette;

E (fà tutto sperar! Qual.fra’ viventi
Può l’autore ignorar di, tai portenti?

J1l Fine della Prima Parte.



51
verfidref die Macht der Schonheit und der

I Jugend,
durch kunſtlich ausgeſuchte Pracht;

und reizt doch gegen ihre Tugend

auch nicht den leiſeſten Verdacht.

Sin tritt fie zur Gefahr, klug, muthig,
unbetroffen.

Laßt, wo fie nichts verſprach, doch alles
von ſich hoffen!

O! welcher Sterbliche vergißt

wer Urquell dieſes Wunders iſt!

Ende des erſten Theils.

iO iii



PARTE SECONDA!
x

OziA, dAcmipa e AMITAL:,
Amitat CA. 12 di

A\ n dimmi; Oia, A

Che-si fu, che si: pensa? Io non
iptendo,..

Che voglia’ ‘dir questo, silenzio
estremo

A. cui passò Betulia,
Dall’ estremo “tumulta..: Il nostro

stato
Punto non migliorò. Crescono i

mali;
E sceman le querele. Ogn' un

chiedea
Jeri aita, e pietà: Stupido ogn'. uno
Oggi passa, e non parla. AL!

parmi questo
Un presagio per noi troppo funesto!
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Zweyter Theil.
Oſias. Achior. Amital.

Amital.
ge„Detzt fage mir; Oſias,
worauf man denkt, was: man beginnt?
Mir iſt das ‘tree ſchauerliche Schweigem,

in das vom letzten Aufruhr nun
Bethulia verfallen iſt, ganz rathſelhaft!
Auch nicht um einen Grad:ift unire Lage

-Befier.
Das Elend wachſt, die Klagen mindern

ſich:
noch geſtern flohte man um Hülfe und Er:

barmen;
und heute wanket jeder beſturzt und ſtumm

voruber.

Ach! ſchlimme Vorbedeutung
vom Ausgang unſers Schickſals!
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Quel nocchier, che in gran procella
Non s'affanna, e non favella,
E vicino a naufragar.

È vicino all’ ore estreme
Quell’infermo, che non geme,
E ha cagion di sospirar.

Ozia.
Lungamente non dura
Eccessivo dolor. Ciascuno a’ mali
O cede, o s accostuma. Il nostro

stato
Non è però senza. speranza.

Amital.
Intendo.
Tu in Giuditta confidi. ‘Ah! ‘questa

parmi
Troppo folle lusinga.

a

Coro in lontano, e Derri:
Coro.

All’ armi, all’ armi.

Ozia
Quai grida! ra ge
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Der Schiffer, der jest nicht mehr zittert,
nicht klagt, da Sturm ſein Schifzerſplittert
verſtummt, weil Grabnacht ibn umzieht;
weil er fich ſchon im Abgrund ſieht.
Dem Kranken, deßen ſtarrem Munde
kein Seufzer mehr entauillt,
obſchon von Angſt fein Buſen ſchwillt,
ſchlagt nun gewiß die letzte Stunde.

Oſias.
Geduld! nicht lange dauert mehr

der hochgeſtiegne Jammer.
Man ſchickt ſich in die Zeit,
gewohnt, ergiebt fich an das Ungluck;
und noch iſt unſer Zuſtand
nicht hoffnungslos.

Amital.
O! ich verſtehe dich, du bauſt auf Judith:
du ſchmeichelſt dir mit einem eiteln Wahne.

Die Vorigen. Volk in der Ferne.

Volk.
Auf, su den Waffen!

Oſias.
Welch cin Geſchrey?
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CobrisAccorri, Ozia.; :-Senti il tumulto,

T

Che fra’ nostri guerrieri. ss tuta
sà ‘si destò presso alle porte?

Qgia.E quale:
N° è la cagion?

114Cabri.

Chi sa!

Anmital.
Miseri noitìSaran giunti i*nemici,...

Ozia.
Corrasi ad osselival

JGIUDITTA, Coro è detti.

Giuditta  1
Fermate, amici.

Ozià: PA

Li

Giuditta!
Amita?.

Eterno Dio!
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Kabri.
Cin neuer Schlag, Ofiag!
vernimmſt du den Tumult, der unter unſern

Kriegern
ganz nah am Thore tobt?

Ofias.Woher entitanden?

Käbri.
Ja, wer weiß das!!

Ach! I!
t 2

3. unſre armen Bru er.die Feinde werden liſtig ſie berfallen paben,

Oſias. araGleich cile man, die Urſäch zu erfahren.

Die Vorigen. Judith. J

Judith.
Freunde, balfet cin!

1)Dliga

Amitak
Großer Goti! 11:

LI

Judith!
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Giuditta.
Lodiam, compagni;
Lodiamo il Signor nostro. Ecco

adempnite
Le sue promesse. Ei per mia man

trionfa:
La nostra fede egli premiò.

QOzia.

Ma questo
Improvviso tumulto

Giuditta.
To lo destai:
Non vi turbi. A momenti
Ne udirete gli effetti.

Amital.
È se fra tanto
Oloferne Giuditta,
Oloferne
Già svenato ‘mori.

Amital.
Che dici mai?

Achior,
Chi ha svenato Oloferne?
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Judith.
Jhn laßt uns loben! ſtim̃t cin, meine Freunde!
Lobet mit mir den Gott unſers Heils!
Seht feine Verſprechen an uns nunerfullen;
er ſendet euch heute den Preis euers Glaubens,
durch weibliche Hande, die Palme des Siegs.

Oſias.
Doch diefer unerwartete Tumuli

Judith.
Von mir veranlaßt.
Er muß euch gar nicht irre machen,
gleich ſollt ihr alles wißen.

Amital.
Doch, wenn indeßen Holofernes

Judith.
Der ift nicht mehr. Er ift getodtet.

Amital.Was ſagſt du da?

Und mer hat Holoſernes umgebracht?
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Giuditta.
lo lo svenai.

 QOzia.
PI

"Tu stessa? o PRgs “i‘Achior.

E quando?

Amitdl a,
E come? aESTE

Giudittà:-".v. irA
Udite: ‘Ahpeha le
Da Betulia parti, che m arrestaro ra

Le guardie ostili... "Ad Oloférne
innanzi

2Son guidata da loro. “Egli mi
.ehiede,

A che vengo.;e:chi sue"... Parte
Pr iio gli scopro, ĩ

Taccio parte deli mero. Ei non
intende, i 44 1 uri

E approva i detti miei. Pietoso,è

dano
(Ma Stranievatiià: quol:3dho si": 3a
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Judith.
Jch.

Oſias.
Du ſelbſt?

Achior.
Und wenn?
15

a

Amit al.
Und wie?

Wobhlan, ſp hort:
Jch hatte kaum Bethulia verlaßen,

Pr

als ich auf cine Wache der Feinde traf.
Jch wurde gleich pon ihr
zu Holofernes hingefuhrt.
Er fragte mich: wer, und woher ich ware?

die Wahrheit ward zum Theil geſagt,

zum Theil verſchwiegen.
Er mertte nichts und war zufrieden

mit Allem was ich ſprach.
Es dammerte cin Schein son Menſchlichkeit

und Mitleio
herauf, in ſeinem Angeſichte.
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Mi parve la pietà, nr ode, m' ac-
coglie,

M’applaude, mi consola... A lieta
cena

Seco mi vuol, Già su le mense
elette

‘Fumano i vasi d'or. Già vuotà
il folle

Fra cibi ad or ad or tazze frequenti
Di licor generoso, e a poco a poco
Commincia a vacillar. Molti mi-

nistri
Eran d’intorno a noi, ma ad un'

ad uno
Tutti si dileguar. ‘L'ultimo d' essi

Rimaneva, e il peggior. L'’uscio
costui

Chiuse partendo, e mi.lasciò. con
lui.

—uulle

Amital.
Fiero cimento?!.
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doch alle Zuge ſtraubtenſich gegen dieſe ihnen ganz fremden Re—

gungen;
er ſchien mich gern zu horen:
ward traulich, lobte mich, ſprach Troſt mir cin.

Er ladete mich ſelbſt zum frohen Abend—
mafie;

da dampften aus der reichbeſetzten Tafel,
deg Wohlgeſchmackes hochſte Kunſte,
aus goldnen Pruntgefaßen.
Der Schwelger ſchlurfte reichlich die aller—

koſtlichſten,
doch Blut und Hirn durchgluhendenGetranke,
ben detti Genuß' der Speiſen
aus goldnen Schalen, und begann
allmahlich nun zu wanken. Die vielen

Gaſte
verlohren ſich. Dic Diener al’ ver:

ſchwanden
jet nach und nach aus dem Gezelt.
Mur ſein vertrauteſter, mir der gefahr—

lchſtichſblieb noch zuruck Doch endlich gieng
auch er,verſchloß die Thur, und ließ mich ganz allein

in diefer ſchwarzen Sphare
der Vollerey, der Grauſamkeit.

Amital.
Welch ſchweres Wageſtuck!
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i

Giuditta.
Ogni cimento è lieve,
Ad inspirato cor. Scorsa gran parte

Era ormai. della notte. Al campo
intorno

Net sonno univérsal tacevà oppresso.
Vinto' Oloferne .jstesso
Dal vino; in: ‘cui :s"immerse, :oltre.e

il eostume,
Steso dormia su le: funeste' piume,
Sorgo tacita allor ‘éolà. no ap»

E PISA; ati geni da
sè

Dove prono ei giacea: rivolta al
eielo a fi. i APiù col. cuor, che cal, labbrq:
n Ecco È istanie, seAY

(Dissi) O Dio-d’Israel, che un
“colpo -sèlò: i Gip]«Liberi il popoli ta. Tu 1 pro-

J

y i a„In te fidata, jo; l'untraprest;.e.spera

Assistenza a Sa los ioiBo
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Judith.
Das ſchwerſte Wageſtuck
wird einem muthdurchdrungnen Herzen

leicht.
Die Mitternacht war ſchon voruber,

das ganze Lager, war im tiefſten Schlaf
verſunken

ſelbſt Holofernes lag vom Wein gefeßelt,
der, mit unmaßig ſtarken Zugen

er uber die Gewohnheit in ſich ſchluckte.

Veſt ſchlief er ſelbſt
auf dem verhangnisvollen Ruhebette.
Jch trete ing Behaltnis

wo hingeſtreckt er lag.

Jch wende nochmahls mich zum Himmel

mehr mit Gefuhl als mit den Lippen;
Jch ſpreche ſtill im Jnnern meiner Seele:

„Gott Jſraels!
„dies ift der Augenblick in dem cin einzger

4 Schlag„dein ganzes Volk befreyen kann.

nJauf dein Verſprechen veſt vertrauend
„bab' ich dies alles unternommen.

„Auf Beyſtand hoff ich jebt von dir!
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Da’ sostegni del léttò
L’appeso acciat. Lo nudo: “Sf

din gli. stringo “a
Con la sinistra man; l’altra sollevo,
Quanto il braccio ‘si>sterde; i vÒti

‘a Dio' Lo. 1374. i
Rinovo in si gran ‘passo;
E su l’ enipia cervice “il colpo

Abbasso. “a vi.
J A. A LIao Gra pè fila lME ro meta

Ozia. 4

Oh corra ggio

Amital,
Oh periglio!

e

Giuditta
Apre il barbaro il ciglio: e incerto

ĩ andobrà IEra'l sonno e fra fà:"morte, il ferro.
innnierse Minniti a

Lt aSentesi nella gola. ‘Alle difese
Sollevarsi procura; e glie’ contendè
L'im prigionato crin. Ricorre agriclt;



Geſtarkt vom Geiſte dieſer Worte,
nehm ich das, an des Lagers Pfoſten
zur Seite ihm gehangte Schwerd;
ich zieh es aus der Scheide, winde
um wmeine linke Hand fein lunges Haar
und hebe dann die rechte langſam auf:
indem ich fo den Arm: empor zum Hiebe

fuhre
flicat noch cin leiſer Seufzer auf
au Gott, und plotzlich
ſturzt das Schwerd
in deg Barbaren Hals.

O! welch cin Muth!

A mital.LI

Beny der entſetzlichen Gefahr! und nun?

„Jndith.
Er reißt die Augen auf:
fuhlt taumelnd zwiſchen Schlaf und Too
das Schwerd in ſeiner Gurgel ſitzen;
er will fich helfen, ſtrebt, ſich aufzurichten,
Dod wehr' ich's ihm am veſtgehaltnen Schopf,
Nun will er ſchreyen doch,
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Ma interrotte da vorei e n
'Trovalté ‘vie ‘del fabbro etsi -disi

"Berg it eaReplico il colpo u. Beoo. iorribi

“apo dini
Zed. ab date Si deDagli òmeri diyisp,

E aGuizza il tröücö regiso in "7
e Rat npSul sanguigno terrennbalzar  mi

Sento. du? a
Tl teschio semivivo
Sotto la man, hg l sostenea: quel

volto’. i a i
A un tratto scolorir; mute parole
Quel labbro articolan; quegli oc-

chi ?intorno
Cercar del sole'i rai,
Morire, e minacciar, vidi, e tremai.

PE J J ‘aLL ara

PaTremo in udixlg ‘anch'io.

Le
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nur dumpfe, abgebrochne Lnute dringen

durch "den verzerrten Mundz verhallen
unverſtandlich. Jetzt
noch cin Hieb, und jetzt iſt von den

la dee

—u J Schüukttern
der grasliche,entſtellte Kopf getrennt:
der Rumpf ſturztwon demblutbeſchwemm—

Sol Pegi aeund windet fich am blutgen Boden.
Der Kopf guckt DAB tebendig noch

in meiner Hand, und Worte ſcheinen noch
die blauen Lippeil herzuſtanſmeln:
die halbgebrochnen Auqen noch

die Sonnenſtrahlen aufzuſuchen. Doch
mit einem Zug durchlaurt nun Todesblaße
das abgeſpannte Angeficht.
Jch fab ibn zitternd ſterben, mir noch

im Tode drohn.

Jch zittreauch indeim ich dich erzahlen

pdre
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NES Giuditta; i

Respiro al fine; e.del'titònfo: illustrtẽ
Rendo grazie all’ autor. «'Svelta:dal

detto ig iLa superba cortina, il capo esangue
Sollecita n involgo: .:alla ia.fida:
Anceella lo. ‘consegno... “69Che non lungi:attendea: del duce

estinto, diriM’ involo, al padiglion;, passo fra’
SUOL Le

DI NLiNon vista, o rispettata, e torno.;a
J

da 1: J voi. i i

LP3 ee a, SI PAAn

Uziea.enſ

Oh prodigio!

Cubriii.
Oh portento!”

Achior.
Inerme, e sola 7.
Tanto pensar tanto esegnir potesti!

4

J

2.E crederti dégg'io!
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Judith.
Jch faße mich. Jch opfre ſtillen Dant
dem Allagewaltiaen:
Jhin, der zum glanzendſten Triumpfe
mit Herz und Arm geſtarkt.
Darauf reiß ich ſchnell das prachtge Berte:

hange ab,ünd wikle eilig und forarditig

den blutgen Kopf hinein, vertraue
ibn meiner treuen Magd, die ohnweit vor

dem Zeltemich ſchon erwartet.
Jch ſtehle dann mich, ſchaudernd,
aus des erſchlagnen Ungeheuers Hohle
durchs Lager, durch die Wachen,
verehret, oder ungeſehn:
entkomme glucklich Ber zu euch.

Dſias.
O! welch cin unerhorter Auftritt!

Jfo Amital.O! welch cin Wunderwerk! J

Achior.“Wle konnteſt du allein und unbewaffnet
ſolch cine That befebliehen wagen und voll:

fuyren?pawie fanti man dir das glauben?



72

Giuditta.
Credilo a questo,
Ch' io scopro agli occhi, tuoi, tes»

chio reciso,
Achior.,.

Oh spavento! È Oloferne: io lo
ravviso.

Ozia:
Sostenetelo, o servi... IL cor gli

J agghiaceia
L’improvviso. terror.

Amital.
Fugge quell’.alma..:
Per non cedere. :al, ver.

Giuditta...
Meglio di lui
Giudichiamo, ‘Amital: Forse quel

velo ati pesa al
Che gli oscurò «Ja qurente,

J

A un, tratto, Qr- sì squarci. Non.
Aeuul fugge Vero, to ali,dr

Ma gli manca. il: dostume

L’impeto aĩsostener di tanto lame
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dZJubdith.
So glaub' es, wenn ich ſelbſt
den abgeſchlagnen Kopf dir zeige.

if Achior.
Entſetzen!  Holofernes! Ja!
ja! er iſrs ach! ich erkenne ihn!

ail
Oſias.

Er ſinkt von Schreck zuſammen:
o unterſtutzt ibn, Freunde! helfet ibm!

Amital.
Sein Geiſt verſchließt fich vor der Ueberzeu—

.i fai Judithenatt

Laß beffer uns, Amitut,
von dieſem Manne dente!

Vielleicht daß bald der Schleyer,
der noch vor ſeiner Seele ſchwebt

mit einem Zuge ſchnell ſich hebt.
Er iſt ja nicht des Lichtes Feind,
nur feines. Eindrucks ungewohnt.
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Prigionier, che fa-vitorno

Dagli orruri al dì sereno,
Chiude i lumi a i rai del giorno,
E ‘pur tanto” il sospirò.

Ma così fra péco: arriva
A: -soffrir-:la chiara..luce,-

:-.-Che l.axviva, e lo-conduee::
Lo splendor, che l'abbagliò.

La

MAolior.“.
PALIGiuditta, Ozia, popoli, amici, ion

Cedo,
Vinto son’ io. Prende; un novellà

aspetto
Ogni cosa per ine. Da quel che fui
Non so chi mi -trasforma. In me

l'antico; “i: cine SpA
Achior più non-trovo,..: Altri pens:

ns BOI, na A
i.

Sento altre voglie, in. ine. J Tutto;

gHBon hignq. MARTI ge

Anfinito, regga i sp



Wer aus der Kerker tiefen Nacht
zum Freyheitsvollen Tag erwacht,

muß vor dem Licht die Augen nieder—

ſch lagen po
was er erſeufzt hat, ſich verſagen.

Doch, tvirD Fin Auge nach und nad
vertrauter mit dem jungen Tag,2

‘dann werden ihm des Lichtes milde
Gaben,

Die erſt ihn noch geblendet haben,

mit Troſt und Muth begeifferit,
ſtarken, laben.

‘A dior.
Oſias, Judith, Freunde, Burger!
ich weiche, binheſiegt.

EI

Ein neues Anſehn hat fur mich
die Welt von nun an.
Noch faß' ich's nicht woher
in mir die plotziche Verwandlung!
Es regen, ſchwingen ſich in mir
ganz andere Gefuhle und Gedanten!

Durchdrungen ganz erfullt
bin ich von euern Gott.
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Unico lo ‘confesso: *T'falkf“Numi
A an gii

Y ambo, ipa ta.
Non conosco-‘altrò: Diò; che tt Dio

sui dA brambra
Pi j’ Vi Pr CO SFI ,ta e solo adoro,

«Mente: i&firita, 1°: dm 7
«iP onte di vital UT i
DI verità

In cui sir uore,
1: Da tui:dipende gag” i."

8

Quanto-:cditirende
utL' eternitaä.“ si E se 1

E EPA tt PRA“repde Piras see I vid
PiKRAIZE Aa A ETA a ST a.

Di tua vittàvil* di TJ ellerth
EVedi, o Güidii pz 7

aa

atri. 2 Puerta di 1.
Quanta cura ar di nei bontà divisa?
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Ja! ich bekenne ihn,
den Grofen!-— Einzigen! Unendlichen!
Den falſchen Gotzen Haß, Abſcheu und
Verachtung! allen jenen Opfern,
die ſonſt ich aberglaubig ihnen
verehrend angezundet pabe!

Jch liebe keine andern Gotter,
erkenne keinen andern Gott,

als nur den wahren Gott Abrahams.
Anbetung allein dir,

unendliches Weſen!
Vater der Wahrheit,
Urquell des Lebens!
Aus dit und durch dici,
Alle und Alles,
im Kreislauf der Zeit,

in. der Ewigkeit!

Oſias.Sieh, Judith! welche große

wohlthatge Wirkung deines Siegs!

Kabri.
Wie ſorgeſt du fur uns,
o gottliche, hulfreiche Gute!
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“CArmr, e Detti...

Curmi. EsFuro, o santa Eroina,

t

Veri 1 presagj tuoi. i Gi” Ass ib”
opprèsse

Eccidio universal.
4

1 2 all ae LO IA aBier ROte Ur guus
wa ht. 4

Forse è lusinga
Del tuo desio.

2; e AxaJ Curmi. J
No: del felice evento
Parte vid’ io: da’ tratterà] restò
Fugsgitivi raccolsi. In su le mura,
Come impose Giuditta al suo ri-

“torno, 4% syDestai di grida; ‘84’ armi
Strepitoso tumulto.”

4141

Amital.
rr seE qui s intese. EEA



79

Die Vorigen. Karmi.

Karmi.Was du vorher geſagt,

o ſieggeweihte Heldin! trift nun cin,
Jm Heere der Aßyrer herrſcht
ſchon allgemein die ſchrecklichſte Zerſtorung.

Oſias.
Du ſchmeichelſt dir vielleicht
mit dem, was du jest wunſcheſt.

Karmi.
Nein, Herr! von einem Theile des erwunſch

ten Ausgangs
war ich ſelbſt Augenzeuge; und

das Ueebrige erfuhr ich gleich
durch die geſammelten Fluchtlinge.
So wie's bey ihrer Ruckkehr Judith,
am Thor von uns verlanate,
erregt' ich auf den Mauern einen
Beſturzung und Entſetzen verbreitenden

Tumutlt,
durch graslich Krieasgeſchrey
und furchterlich Getummel mit allen Waffen.

Li

Amital.
Das auch zu uns erſcholl.
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Carmi-. e

Temon le guardie, ostili
i

D'’ un’assalto notturno, ed Olofertie:A

Corrono. ad avvertirne. -1l tronco.

informe: RaeTròvan “colà nel proprio sangueA
ni

involto.
ug 4 peiTornan gridaudp indietro. ‘Il caso’

+1

atroce
Spargesi fra le‘schieré; intimorite a
Già da’ nostri tunulti: “Ecco “cias-

‘i Cuno
Precipita alla fuga, e nella: faga.
Lun l'altro urta, impedisve; Inciam-

pa, e cade. «n, sar}
Sopra il caduto, il fuggitivo." Inr-

meige
iraStolido in sen l’involoritario acciaro”

Al compagno il compagno: oppri-

me oppresso,
Lumi

Pg



gi

Karmi.
Die feindlichen zunachſt uns ausgeſtellten

Wachen
befurchteten von uns

noch einen nachtlichen beherzten Ausfall,
und eilen hin zu Holofernes, ihm
den ausgebrochnen Larm zu melden, und

ſie finden
den entſtellten Leichnam

im Strome ſeines Bluts, am Boden
ſchwimmen

„ſiie ſturzen mit Geſchrey hinaus:
die blitzſtrahlgleiche Bothſchaft lauft
durch alle Linien des weitgeſtreckten Lagers,
durch alle Reihn der aufgeſchreckten Krieger
zugleich mit unſerm Schlachtgeſchrey.

Nun ſturzt fich jeder in die Flucht:
und auf der Flucht ſtoßt Einer auf den

Andern,
wirft Einer fich in des Andern Weg,
und ubern Hingeſturzten taumelt
der Fliehende und fallt.

Ein Krieger dort durchbohret unwillkuhr—

lich

Ma

in der Betaubung ſeinen Kriegsgefahrten
halbraſend mit dem Schwerd.—
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Nel’ sollevar l’amico, il fido amico.
J

Orribilmente il campo

i Tutto rimbomba intorno. Escon
dal chiuso

Spaventati i destrieri, e vanno anch’
essi

Calpestando per l’ombre

Gli estinti, i semivivi. A' lor nitriti

Miste degli empj e le bestemmie, e i

voti

Dissipa il.-vento. Apre alla morte
ll caso

Cento insolite vie. Del pari ogn’
uno

Teme, fugge, perisce: e ogn’ un del

pari
7
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Der treuſte Freund reißt fallend in der
Angſt

den hingeſturzten Freund, Der jeff vem
salle eben

ſich au erheben ſtrebt, zur Erde wieder mit

ſich nieder.
Die weite waffenvolle Gegend,
erſchallet ſchauderhaft vom Fluchtgetummel.

Die ſcheu gewordnen Pferde reißen einzeln
aus den verzaunten Standen ſich wuthend

los,
und ſpringen in dem Dunkel
auf Sterbenden und Leichen wild umher,
ihr furchtbar, mit Gebet, Gelubden
und gotteslaſterlichen Fluchen der fluchtgen

Boſewichter,
vermiſchtes Wiehern,
wird von den Winden deg Himmels fortge—

ſturmt.

dieſer Auftritt offnet
dem Tode hundert nette, noch nie betretne

Pfade.
Einjeder furchtet, flieht, rennt in den Zod,—

ae at Pena palate



34
Ignora in quell’ orrore
Di che teme, ove fugge, e perché

muore.

Ozia.
Oh Dio! Sogno, o son desto?

Carmi.
Odi, o Signor, quel mormorio fu-

nesto?
Quei moti, che senti

Per l’orrida ‘notte,
Son queruli ‘accenti,

Son grida interrotte,
Che, desta lontano
L'insano terror.

Per vincere, a noi
Non restan nemici:
Del ferro gli ufficj

Compisce il timor.
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und keiner weiß im allgemeinen Schrecken

den Grund von feiner Furcht,
wohin er flieht, warum er ſtirbt,

Oſias.
Gott! traumt mir oder wach ich?

Karmi.
Vernimſt du, Herr, das traurige Gerauſch?

Dort hort ihr durchs nachtliche Grau—
ſen,

furchtbar die Sturme des Aufbruchs
ſauſen.

Jetzt tont cin verzweifelnder Ausruf
herbey!

Jetzt abgebrvchnes Angſtgeſchrey!

Der Aufruhr toſet und woget: wird
Schrecken,

in allen noch ſchlafenden Fernen erwecken.
Flucht fuchen die Feinde, und nicht mehr

den Sieg,
und ihre Furcht entſcheidet den Krieg.
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Oiai.
Seguansi, o Carmi, i fuggitivi: e sia

Il più di nostre prede
Premio a Giuditta.

Amital.
O generosa Donna,

‘Te sopra ogn' altra Iddio
PFavori, benedisse.

Cabri.
In ogni etade
Del tuo valor si parlerà.

Achior.
Tu sei
La gioja d'Israele,
L' onor del popol tuo...
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Oſias.
AUF, Karmi! man verfolge
ſogleich die Fluchtigen.

Der großte Theil von unſrer Beute

wird Judith uberbracht.

Amital.
O tapfres, edles Weib!

du wirſt, vor allen andern,

von Gott mit Huld und Segen

ſtets ausgezeichnet werden.

Kabri.
In allen Altern dieſer Welt
wird dein Verdienſt man preiſen.

I J

Achior.
Di bift die Wonne Jſraels,
Die Ehre deiner Nation!
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Giuditta.
Basta. Dovute
Non son tai lodi"a me. Dio fu

la mente,
Che'l gran colpo guidò; la mano

10 fui,
1 cantici festivi offransi a lui.

LADA

Givupirra, e Coro.

Coro.
Lodi al gran Dio, che oppresse

Gli empj nemici suoi
Che combatté per noi,
Che trionfò. così.

Giuditta.
Venne l’Assiro, e intorno

Con le falangi Perse,
Le valli ricoperse,
I fiumi inaridi.
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Judith.
Genug! mir, Freunde! mir gebuhrt

pe

fein Ruhm,
nur dem Allmachtigen.
Er hob, er fuhrte meinen Arm
beym Schwerdtſchlag der Entſcheidung

bin zum Siege.

Jhm cure Lobgefdnge!

Judith und Volk.

Volk.Hochgelobt ſey der Gott unſrer Vater,

der ſeine Verachter, die Frevelthater,
zu ſchlagen, au ſturzen, durch ung nun

bekriegt!
‘fo herrlich ſiegt!

Judith.
Der Perſer und Aßyrer Heer

drang zahllos cin, wie Sand am Meer,
verſchloß dieß Thal, fog aus das Land;
der Fluſſe Waſſer all' verſchwand.
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Parve oscurato il giorno;
Parve con quel crudele J

n Al timido Israele
Giunto l’estremo di.

lì

n Coro.i

Lodi al gran: Dio, che oppresseE

Gli empj nemici suoi;
J

Che combattè per noi,
Che trionfò così. 1

Giuditta.
Fiamme, catene, e morte

Ne minacciò feroce:
Alla terribil voce
Betulia impallidi.

Ma inaspettata sorte
L'’estinse in un momento:

E come nebbia al vento
Tanto furor sparì.
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Der ſchonſte Tag ſchien Finſterniß,

das Volk fab mit. Bekummerniß,
in jedem Tag der Angſt, der Schmach,
zugleich auch ſeinen letzten Tag.

Wolf.
Hochgelobt ſey der Gott unſrer Vdfer,

der ſeine Verachter, die Frevelthater,

au ſchlagen, zu ſturzen, durch uns nun
dbetkriegt!

fo herrlich ſiegt!

Judith.
Mit Ketten, Flammen, Quaal und Ted

bat wuthend der Barbar gedroht,

und ganz Bethulia verſant

in Schmerz bey ſeiner Worte Klang.

RD unerwartetes Grſchick,
zermalmet ibn im Augenblick:

wie Nebel, von der Winde Hauch,

ſchwand ſeines Zornes Gluth in Rauch.

“i.
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Corò.
Lodi al’ gran Dio, chè oppresse

Gli empj nemici suoi,
Che combattè per noi;
Che trionfò così.

Giuditta.
Dispersi, abbandonati

I barbari fuggiro+.,

Si’ spaventò l’ Assiro,
Il Medo inorridi.

Ne fur giganti usati.
Ad assalir le stelle;
Fù donna söla, e imbelle
Quella; che gli atterrì.de

rv

PRA

Coro.
Lodi al gran Dio; che opphesqe

Gli empj nemiei:suoiz. 3} run.
Che combatté Pper ‘nof, rm"
‘Che trionfò cosi. se ian

e lor tto. mio Minto
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Volt.Hochgelobt fey der Gott unſrer Vater,
I

der ſeine Verachter, die Frevelthater,
au ſchlagen, zu ſturzen, durch uns nun

bekriegt!
fo herrlich ſiegt!

Judith.Die Feinde fliehn jetzt ohne Haupt,

zerſtreut, der Hulfen all’ beraubt;
J der Syrer Heer vom Schreck gejagt,

die Meder durch die Furcht verzagt.

Der Schlag kam nicht von Rieſenkraft,
die aus den Aether Sterne raft,

Cin ſchwaches Weib, allein, ben
N diA}zerbrach ihr Schwerd durch Gottes Macht.

J

Volk.
n Heochgelobt ſey der Gott unſrer Bater,

der ſeine Verachter, die Frevelthater,
zu ſchlagen, zu ſturzen, durch uns nun

betriegt!
fo herrlich ſiegt!
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Tutti.
Solo di tante squadre

Veggasi il duce estinto;
Sciolta è Betulia, ogni nemico

è vinto.
Alma, i nemici rei
Che t insidian la luce,
I vizj son; ma la superbia è il

duce.

Spegnila: e spento in lei
"Tutto il seguace stuolo,
Mieterai mille palme a un colpo

solo.

Il Fine.
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Alle.
Kaum ſturzt von jener ſtolzen Macht,

der Fuhrer in des Todes Nacht,
fo iſt ſein Heer beſiegt, zerſtreut;

Bethulia! das Reich befreyt!
Seele!

Die Feinde deines heiligen Friedens,
welche die Schatze der Ruhe, des Lichts
dir grauſam zu rauben, dich immer un:

lagern,
find die Laſter ihr machtiger Fuhrer

iſt
der Stolz.

Jhn ſturze zuerſt; dann wirſt du auch
ſicher

all’ fein verderblich Gefolge vertilgen;
und aus dieſem einzigen Siege
werden unzahlbar,

dir, unvergangliche Palmen ſproſſen!

Ende.

a 0 0
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